A 


Zurerate 
werden angenommen 
im Poſen bei der Expedition 


der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suf. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Ar. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Niekiſch, in Firma 
3. Heumann, Wilhelmsplatz 8 
Verantwortlicher Redakteur: > 
6. Wagner 
in Poſen. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur met Mat, 


an Sonn⸗ und Beittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt vier 
ährlich 4,50 ii. für die Stadt Poſen, für 
+ entſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle (iech 


der Zeitung ſowie alle Boſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Politiſche Aeberſicht. 


Ueber die Neue Regierung fährt die „Nat.⸗Ztg.“ 
fort, mit einem Optimismus zu ſprechen, von dem man nur 
wünſchen kann, daß er ſich bewähren möge. Nach Aufzählung 
der Verändernngen in den Perſonen der leitenden Miniſter 

reibt Te: 

„Diefer Abſchluß der Kriſts kann unſeres Erachtens nur in der 
kühleren und gelaſſeneren Beurtheilung beſtärken, mit der wir die 
ſie ankündigenden Sturmzeſchen und den Ausbruch, ſoweit es ſich 
um Perſonalfragen handelte, aufnahmen. Will man überhaupt (ö) 
eine polittiche Veränderung in dem Perſonenwechſel finden, fo kann 
diefelbe nur als eine, wenn auch geringe Verſchie⸗ 
bung nach der liberalen Seite hin bezeichnet werden; 
dieſe Deet, wenn man ſelbſt von der Veränderung im Amte des 
Reichskanzlers abſteht, darin, daß an der Spitze des preußlichen 
Staatsminiſterlums, ſtatt des konſervativen Grafen Eulenburg nun⸗ 
mehr der liberale Fürſt Hohenlohe ſteht und auch der 
Wechſel im Juſtizminiſterium kann in ähnlichem Sinne beurtheilt 
werden“ (die „Poſt“ nimmt den neuen Juſtizminiſter für die ge: 
mäßigten Konſervativen in Anſpruch) 

Daß der Dualismus zwiſchen Reichskanzler und Miniſter⸗ 
präſident beſeitigt iſt, ſehen auch wir als eine Verbeſſerung an, 
vorausgeſetzt, daß Fürſt Hohenlohe in der That im Stande 
iſt, den einheitlichen Gang der preußiſchen und Reichs politik 
ſicher zu ſtellen. 

Das Wiener „Armeeblatt“ ſchreibt: „Einige Blätter 
brachten über die Dislokationen rufliſcher 
Truppen die Nachricht, daß Truppen aus dem Kaukaſus 
an die Süd Oſtgrenze Rußlands gezogen wurden, um ſie in 
den Verband des 20. Armeekorps einzutheilen. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt von Anfang bis zu Ende falſch. Vorerſt iſt von 
der Formirung eines 20. Korps, wie wir auf das Beſtimmteſte 
verſichern können, derzeit noch keine Rede. Zweitens haben 
die Truppen in Kaukaſien erſt vor Kurzem ihre neuen Sta⸗ 
tienen bezogen; nachdem die 20. Diviſton in den Verband des 
kaukaſiſchen Korps getreten, die 21. Divifion zum Theil den 
Rayon der 20. befegt hat, giebt es im Kaukasus gegenwärtig 
keine zur Hinaus verlegung verfügbaren Feldtruppen. Es kann 
nur angenommen werden, daß die Truppen⸗Trane porte über 
Odeſſa — falls ſolche in den letzten Tagen thatſächlich noch 
vorkamen — noch einzelne Abtheilungen der nach dem Rayon 
Kobrin verlegten 38. Infanterie Diviſion beförderten.“ 

Die große, forgfältig vorbereitete Rede des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſters des Auswärtigen, Hanotaux bei der Be⸗ 
rathung ber Madagaskarfrage in der Kammer hat bei 
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der Mehrheit der Abgeordneten und im größten Theil der 
Preſſe ſehr günſtige Aufnahme gefunden. Doch giebt es, abge⸗ 
ſehen von den grundſätzlichen Gegnern der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung, in Frankreich auch noch viele andere beſonnene und 
patriotiſch empfindende Leute, die nicht einſehen wollen, daß 
die Eroberung von Madagaskar nöthig iſt zur Herſtellung 


den Kriegszug zu groß ſein werden, um die Eroberung 
der großen Inſel im indiſchen Ozean auszuführen. Man 
glaubt, daß die 65 Millionen Francs, die jetzt gefordert 
werden, nur ein kleiner Theil der ganzen Aufbringung ſein 
wird und ſo wünſchenswerth der Beſitz dieſer „Königin der 
franzöſiſchen Kolonien“ auch wäre, meint man, daß er zu 
theuer erkauft werden müßte, um ihn zu erſtreben. Wie ein 
Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris meldet, bemühen 
ſich die Gegner der Regierung, mit allen Mitteln gegen die Ma⸗ 
dagas karvorlage Stimmung zu machen. So iſt die ſchutz⸗ 
zöllneriſche Gruppe Meline ihr abgeneigt, 
ſie fürchtet, geordnete Verhältniſſe könnten zahlreiche 
franzöſiſche Anſiedler nach Madagaskar locken, das dann 
bi feiner großen Fruchtbarkeit dem franzöſiſchen Acker⸗ 


weil 


bau einen gefährlichen Wettbewerb bieten würde. Die 
äußerſte Linke tadelt die Unzulänglichkeit der 
Geldforderung, die ehrlicherweiſe mindeſtens hundert 


Millionen betragen müßte. Selbſt einige Regierungs⸗ 
Republikaner, unter ihnen Jules Roche, ſind un⸗ 
zufrieden, weil ſie, trotz der beruhigenden Erklärungen des 
Miniſters Hanotaux über die friedliche Geſinnung aller euro⸗ 
päiſchen Mächte, eine Schwächung der ohnehin allzu geringen 
Heerbeſtände fürchten. Trotzdem iſt die Annahme der Vorlage 
nicht zweifelhaft. Die erforderlichen 65 Millionen läßt die 
Regierung ſich von der Caiſſe des Depots et Conſignations 
vorſchießen und beſonders buchen. Die Rückzahlung wird dann 
Madagaskar zu leiſten haben. Auf dieſe Weiſe wird eine 
förmliche Anleihe umgangen. N 

Bezüglich des amerikaniſchen Zuckerzolles 
und des Vieheinfuhrverbots giebt die „New doter 
Handelsztg.“ einen ausführlichen Bericht über eine Unter⸗ 
redung, die ihr Vertreter mit dem Staatsſekretär der Ver⸗ 
einigten Staaten, Greſham, über das deutſche Vieheinfuhr⸗ 
verbot gegen Amerika gehabt hat. Der Staatsſekretär wies 
in dieſer Unterredung ſelbſt die Annahme zurück, daß das 
deutſche Vieheinfuhrverbot die Folge einer Verſtimmung wegen 


der nationalen Ehre Frankreichs. Vor Allem meint man, 
daß die Unternehmung zu ſchwierig und die Koſten 
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des amerikaniſchen Zuſchlags auf Prämienzucker ſei, und theilte 
dabei mit, daß der Vertreter Deutſchlands in Amerika bereits 
am 28. Auguſt über dieſen Zuſchlag Beſchwerde erhoben hat, 
weil derſelbe der gewährten Meiſtbegünſtigung widerspreche. 
Der Präſident und das Staatsdepartement empfehle 
deshalb auch dem Kongreß die Aufhebung des Zu⸗ 
ſchlagszolls. Eine Erhöhung der deutſchen Getreidezölle 
beſorge man nicht, ſondern hoffe auch auf eine Beſeitigung 
der obwaltenden Friktionen. ZS 
Kee 


Deutſchlaud. 

Berlin, 15. Novbr. Der „Kreuzzig.“ iſt in ihrer 
letzten Wochenüberſicht über die äußere Politik ein Unglück 
paſſirt. In einer Erörterung der Folgen, welche der j a pa⸗ 
niſch⸗chineſiſche Krieg für die Handelspolitik 
9 beiden Staaten haben könnte, ſchreibt das Agrarier⸗ 

rgan: 

„Wir haben nicht nur die Intereſſen nnferer Natlonalen zu 
vertreten, ſondern die Wahrung unferer großen wir ehſchaftlich n 
1 er in China läßt ſich geradezu als eine Leber sſrage in 
(für) Deutſchland bezeichnen. In der gegenwärtigen wirthſchaft⸗ 
lichen Song Deutſchlands, da eine Entlaſtung der ſchwer 
gedrückten Landwirthſchaft immer unwahrſchein⸗ 
licher wird, wenn unſerem Handel und unſerer 
Induſtrie weite Abſatzgebiete entzogen werden, 
müßte ein gleichgültiges Verhalten in dieſen aſiulſchen Fragen 
geradezu verhängnißvoll wirken.“ 

Alſo: wenn Handel und Induſtrie geſchädigt werden, ſo 
wird die Beſſerung der Lage der Landwirthſchaft immer un⸗ 
wahrſcheinlicher. Schade, daß die Agrarier dieſen klaren Zu⸗ 
ſammenhang der Dinge nur anerkennen, wenn es ſich um 
China oder Japan handelt. In Deutſchland ſind ſie 
jederzeit bereit, Handel und Induſtrie zu opfern, um der ſchwer 
gedrückten Landwirthſchaft auf die Beine zu helfen. 

W. B. In der heutigen Sitzung des Bundesraths wur⸗ 
den die Geſetzentwürfe wegen Aenderung des Zolltarifs, über Feſt⸗ 
ftelluna des Haushalts E ats für die Schutzzeblete auf das Eta's⸗ 
jahr 1895/96 jomwte die Invaliditäts- und Alteraperſtcherung focht: 
ger Seeleute im Verkehr mit weitafritantihen Häfen den betreffen⸗ 
den Ausſchüſſen überwieſen. Die Berichte der Ausſchüſſe über 
den Entwurf des Etats der Marineverwa'tung zum Relchshaus⸗ 
halts⸗Etat für 1895/96, über den Eat varf des Etats der Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung und über den Entwurf. des Etats der 
Reichsdruckerei zum Reichshaushalts⸗Frat füc 189595 wurden ge⸗ 
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r eine Unterredung mit dem Grafen 
Caprivi nach On En e berickt t ein Ber iner Vertreter 
der amerikaniſchen 4ſſozlirten Preſſe, eines Verbandes der 
ameritaniſchen Zeitungen. te Unterredung fol am 27. Oktober, 


z „ßu4 — — — . —GÜ—— . — — P — 


Der Hochhinaus. 
Novellette von Hermann Heiberg. 
[Nachdruck verboten.] 

In einer der beſten Gegenden der Stadt log der Beſt 
Großkaufmanns Cornelius. Vorn erhob ſich das zweiſtöckige 
baus. Nebenan betrat man den Fabrikhof, auf dem zur Rechten 
der Herrſchaftsgarten ſich ausbreitete, zur Linken ein kleines aller⸗ 
tiebfte8 Gebäude dem Kaſſirer Karl Ermeler als Wohnung, diente. 
Weiter hinunter dehnten ſich die großen Fabrikgebäude. Lärm und 
Geräusch! Leben, Bewegung, wohin man ſich un ſah! 

Eben ertönte die Abendglocke. An dem Kontrollhauſe ſchritten 
alsbald die Arbeiter zu Hunderten vorüber. Dann ſchloß der Hof- 
wüchter die Ausgangepforte nach der Straße, und ſtatt des bls⸗ 
herigen lauten Lärms der Dampfmaſchine und dem ungeſtüm 
ziſchenden Geiäuſch der aus den Abzugsröhren emporſchleßenden 
Dämpfe herrſchte lautloſe Stille. W. 

Nur in dem kleinen Häuschen ward dieſe gleichſam feierliche 
Abendcuhe unterbrochen durch das ächzende Stöhnen eines Kranken. 
Der Buchhalter Karl Ermeler lag ſchwer darnieder, fait ſchon 
ringend mit dem Tode. Nebenan ſaß die Tochter, ein ſchmales, 
ebenfalls leidend ausſehendes Mädchen mit feinen Zügen. Wenn 
er It, He erpuldete bei feinem Schmerz noch weit mehr. Und 
gerade heute ſtand's beſonders ſchlecht, wo nach langjähriger Ab⸗ 
weſenbeit der einzige Sotn, Ernſt Ermeler, in's Baterhaus zurück ⸗ 
kehren ſollte. Nach vielen Verſuchen, ſchweren Kämpfen und Ringen 
draußen, trieb's ihn zurück in die Vate . ſtadt. 

Er halte es nicht mehr aus vor Heimweh, hatte er geſchrieben. 
Und wenn ſich noch gröbere Waſſer dazwiſchen legen würden, ihn 
ſollte nichts von dem Verſuch abhalten, feine lieben Angehörigen 
wlederzuſehen. 

Er hatte nicht geingt, ob er etwas erworben habe. In der 
That war es nichts, obſchon es ihm nicht an Fleif, und Sparſam⸗ 

keit gefehlt hatte. Nur einigen Auserwählten blüht die Glücks⸗ 
blume, und er gehörte nicht zu ihnen. 

Hin und wieder erhob der Kranke die ſchwache Stimme und 
verlangte nach ſeiner Tochter. Er fragte, ob die Herrſchaften von 
drüben geſchickt, was ſie geſagt hätten, wie das Wetter jet, ob fie, 
die Tochter, das Monatsgeba.t one Beanſtandung abgehoben 
babe, ob wieder Nachrichten von Ernſt, etwa von Hamburg elnge⸗ 
gangen jeten. . 

Und ſte gab Antwort, aber vermied glam, 
nehme Empfindungen zu bereiten. Sie liebte ihn zärtlich. Es gab 
in ihren Augen auf der Welt keinen vollendeteren Mann, als ihren 
Vater. 20 Jahre befand er ſich bereits in Melen Geſchäft, und 
15 Jahre arbeitete er ſchon unter dieſem (Ciel, dem Sohne des 

früheren Inhabers. Der war ihm auch in ien förderlich ge: 
weſen, und Ermeler würde ſich wohl ein hübſches Sümmchen er⸗ 


des 
ohn⸗ 


es ſorgſam, ihm unange⸗ 


ſpart haben, wenn nicht die fortwährende Krankheit feiner in⸗ 

zwiſchen verſtorbenen Frau jo viel verzehrt, wenn nicht fein Bru⸗ 

der, ein leichtfertiger, aber von ihm geitebter Mann, ihn fo ſtark 

in Anſpruch genommen bätte. 2 
* 

Der Sohn war gekommen. Die erſten Stunden, in der Vater 
und jener ſich der ſchmerzlichbewegten Wlederſehensfreude hinge ; 
geben, war vergangen. arte hatte ſich bereits nebenan in ihr 
Gemach begeben, und eben wollte nun auch Ernſt Ermeler, er: 
ſchöpft durch elne lange Reiſe, ſich von dem Kranken entfernen, 
els plötzlich ſein Vater ihn mit gedämpfter Stimme nochmals an 
fein Lager entbot, und (et Athem holend, bervorſtleß: 

„Da Du mir zurückgegeben biſt, da ih Dich noch einmal ſehe 
vor meinem Tode, der fi fühle es — mir naht, ſollſt Da 
erfahren, weshalb ich allezeit ein ſtiller, wortkarger Mann geweſen 
bin, wesbalb ich faft niemals froh fein konnte. 5 

Selt 15 Jahren ruht auf mir ein fürchterliches Schuldbe⸗ 
wußtſeln. Ich muß beute reden, endlich die entſetzliche Laſt des 
Schweigens von mir ab wälzen. 

Zolle mir Mitleid, Gott mich zu verdammen, und verſchlleße 
in Dein Inneres, was die geq zälte Seele Dir offenbart: 

Eine Beichte. 

Drei Monate nachdem der alte Herr Cornelius geſtorben war, 
ward ich in das Kontor des neuen Chefs, des jetzigen Inhabers 
gerufen, um über einige Kapttaltenpoſten Auskunft zu erthellen. 
Der junge Herr Cornelius vermochte aus den Nachlaßpapieren Do 
nicht zurecht zu finden, wem dies und jenes gebörle, od feiner 
Mutter, ihm oder ſeinen Geſchwiſtern Ex äußerte, es felen 
1000 Thaler zu viel vorhanden. Ich, der ich des Verſtorbenen 
Vertrauter geweſen, werde wohl Auskunft geben können. 

10 Ste hier“, hob er an „Wir wollen einmal ver⸗ 
leſchen!“ 
8 Dabei holte er eine Kaſſette und nahm Schriftſtücke von der 
Hand des Verſtorbenen bervor. Doch ſchon im Begriff, die Feder 
zu ergreifen, wurde er von feiner tungen Frau in einer Haus: 
angelegenheit abberufen und Tel te ihr ins Nebengenta h. Und da 
geſchah's! Im Nu nahm ich aus der Kaſſette zwei Fünfhundert⸗ 
Thaler⸗Scheine und ſteckte fie in meinen Stiefel.“ 

Der Kranke hielt inne. Blüſſe trat auf feine Stirn, und ein 
ſchweres Stölnen drang aus der Bruft. Und um ſo ſchwerer litt 
Dag ihm ſein Sohn nicht half, den Kampf der Seele zu er⸗ 
eichtern. 

Bekannt mit dem Leben, wußte er ſchon das Ende der furcht⸗ 
boren Beichte, und in die Schauder der empfangenen Eindrücke 
miſchten Ach die Vorſtellungen über die Folgen, die für ien damit 
verbunden. Dennoch ſiegte die Sohnesliede. d 

Er half dem Armen, feine Seele und feinen Körper eut: 
richten. Er bat ihn mit ſanften Worten fortzufahren. 


— 


„Als mein Herr zurückkehrte“, nahm Ermeler, mübſa m 
ſprechend, das Wort, „gingen wir ans Rechnen und Vergleichen, 
und da ſich herausſtellte, daß Alles in Ordnung fei, ſchüttelte Herr 
Cornelius verwundert den Kopf und ſchloß mit den Worten: 

Ja, da muß ich mich denn alſo doch verrechnet haben! Na, 
dann Ip ja alles vortrefflich. Ich danke Ihnen, lieber Herr Er⸗ 
meler! Bis nachher! —“ 

Warum ich das Geld nahm, mein Sohn? Mein Bruder, Dein 
jetzt vor elnem Jahre trotz aller Hülfe doch in Noth und Elend 
verſtorbener Onkel, wir am vorigen Tage, an einem Sonntag, bet 
mir gewifen und hatte mich in felner verzwelflungsvollen Noth 
beſch voren, ihm 1000 Thaler zu verſchaffen. Er ſtand vor der 
Pfändung; vor der Schande! . 

Er, der damals noch mit Ehrenſachen es gewiffenhaft nehmende 
Mann, war euntſchloſſen, ſich das Leben zu nehmen. Er war in 
einem ſolchen Zuſtande ſeeliſcher Zerrüttung, daß ſchon Anyft und 
Mitleid mich leiteten. Und io iſt es denn gekommen! Um (pp zu 
retten wurde ich ein Dieb! Ich wurde es in der f.ſten Abſicht 
und Hoffaung, nach und nach dem Geſchäft das Geld wieder zu⸗ 
rückzugeben. d 

Du bift alt genug, mein Sohn, um zu wiſſen, welche Mlüfte 
und Ebenen zwiſchen den Vorſätzen der Menſchen und den Hınds 
lungen liegen. Der Wllle mag gut ſein, es giebt ein Wort, das 
„Nicht können“ heißt. Daran ſcheitertſogar das Höchſte: Der Glaube 
an den Schöpfer. F 

Keiner fit, mein Sohn, fo ſchlecht, wie man meint, und feiner 
iſt fo gut. wie man ihn halten möchte. A 

Ich kann in Wahrheit jagen, daß ich während beier Jahre 
täglich den Willen hatte, etwas zurückzulegen. Jumec nahmen es 
Krankheit Sterben, Noth, dringender Anſpruch der Famtlie, kurz 
des Scheck als Einſpruch wieder fort. 

Heute noch iſt nichts von dem Geh: zurückzegeben, da ich es 
nicht vermochte und mein Bruder nicht einmal daran dichte, fein 
Wort zu löſen, wohl aber noch ferner mich in An'prub nahm. 

Und nun, nach dieſem Geſtändulß. Emtt, mein Sohn, zwelerlell“ 
zitterte es aus dem Munde des mit dem Tode ringenden und von 
Gewiſſensq dalen gemarterten Kranken: 

„Das eine: Sage mir, daß Du mir vergeben kannſt! 
Raſch — raſch —.“ Die Augen, grauenhaft onzuſchauen, wurden 
groß und weit — ud hefteten ſich mit dem Ausdruck tödtlicher 
Angſt auf das Antlitz des Sohnes. 

Und dann ächzend, langſam: 

„Das an — dere. — Verſprich mir — fo lange zu ar — beiten 
auf alles — zu Hz — ten, bis Du meinem Wohltäter das 
Geld — erſetzt — ba —“ 8 

Die Stimme verſagte, aber während der junge Mann in tiefer 
Erſchütterung an dem Bete des Sterbenden niederglitt und ein 
ſtürmiſches: „Ja, mein theurer Vater!“ hauchte, griff 
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alſo am Tage nach der Entlaſſung, ftıittgefunden 
baben. In dieſer Unterredung ſoll Graf Caprivi ſich auch ge⸗ 
äußert haben, daß neben den Differenzen über die Umſturzvorlage 
ein zweiter Stein des Anſtoßes die projektirte Behandlung der 
Polenfrage geweſen ſeſ. Seine ganze Polltik Il aber auf 
einen Ausgleich der ſozlalen Differenzen und auf eine Verſöhnung 
der Polen baſirt geweſen. — Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Graf 
Taprſvl einem Vertreter der Preſſe gegenüber ſich derart, insbe⸗ 
ſondere über das Kapitel der Polenbehandlung geäußert hat. 

Herr v. Koscielski erklärt, wie unſeren Leſern 
bereits bekannt iſt, entgegen einer Meldung des „Gonice“, er 
habe eine Audienz beim Kaiſer nicht nachgeſucht, 
eine ſolche ſei alſo auch nicht verweigert worden. Die Haupt⸗ 
ſache, meint hierzu die „Lib. Korr.“, nämlich daß Herr von 
Kos cielski in Folge feiner Lemberger Rede bei Hofe nicht 
mehr persona grata iſt, ſcheint durch dieſe Erklärung be⸗ 


ſtätigt zu werden. 


— Sogar die Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer 
wird ausgenutzt, um der mißlungenen Tabak⸗ 
enquete zu Hilfe zu kommen. Von Seiten eines Landraths, 
ſchreibt die „Deutſche Tabak⸗ Zeitung“, iſt ein 
Zigarrenfabrikant „im Intereſſe einer richtigen Veranlagung 
zur Einkommenſteuer“ erſucht worden, ein Verzeichniß der der 
Firma unterſtellten Arbeiter und ſonſtigen Angeſtellten unter 
Angabe der Lohnverhältniſſe einzureichen. Selbſtoverſtändlich 
liegt dazu keine Verpflichtung vor. 


— In einer Verſammlurg der Sozialdemokraten im 
2. Reichstagswahlkreis ſprech Bebel in zweiſtündigem Vor⸗ 
tag über den Frankfurter Parteitag und erklärte, 
dieſer habe auf ihn den peinlichſten Eindruck ge 
macht. Noch nie, jo longe die Partei beſtehe, ſei er jo ent 
täuſcht zwückgekehrt. Die lleinbürgerliche, vornehmlich in 
Süddeutſchlond vertretene Strömung verwäſſere die Partei. 
Der boyeriſche Partikularis mus und Opportunismus, den 
Vollmar ſyſttmatiſch fördere, ſei mit dem Parteſprinzip 
unvereinbor. Das Spottwort von der bayeriſchen internatio⸗ 
nalen Sozialdemokratie ſei berechtigt. Vollmars Staats kunſt 
ſei jetzt ſchon durch den neuen Kurs geſcheitert. Auch mit 
Vol mars Behondlung der Agrarfrage ſei er nicht einverſtan⸗ 
den; er werde ſelbſt im Sommer eine Agrarkonferenz 
berufen. Jedenfalls ſei ihm eine kleine zielbewußte Partei 
lieber als ein großer undisziplinirter Haufe. Bebel beantragte 
schließlich eine Reſolution, die bedauert, daß der Parteitag den 
Vertretern in Landtagen nicht eine beſtimmte Direktive gegeben 
und die partikulariſtiſche Strömung verurtheilt habe. Dieſe 
Reſolution wurde mit Beifall angenommen. 

— Ter Parteitag der polniſchen Sozial⸗ 
demotraten ſoll nach einer Berliner Meldung deswegen in 


Breslau ſtattfinden, weil kein Wirth in Poſen ſich zur Her- 
gabe feines Lokals bewegen ließ. 


Die Welh⸗ 
at n r die Beamten der 
Stadt⸗ und Ringbahn find in dieſem Jahre außerordent⸗ 
lich früh, und zwar am geſtrigen Tage, zur Auszahlung gelangt. 
Stationsvorſteher erhielten Beträge von 100 bis 150 M, Be⸗ 
ſriebsſekretäre 25 bis 100 M., Stations aſſiſtenten 40 bis 50 M., 
Billetſchaffner, Weſchenſteller und andere Perron⸗-⸗Angeſtellte je 
20 Ma k. Leer ausgegangen find diesmal die bei der Tele⸗ 
Person beſchäftigten Beamten und die als Hilfsarbeiter angeſtellten 
erſonen. 

Inder Löweſchen Gewehrfabrik zu Martiniken⸗ 
felde Ip Sor nabend ein partleller Ausſtand ausgebrochen. 
Zunächſt ſtreiten nur die in der Laufbranche beſchäftigten Arbeiter, 
ungefähr 500; die Urſache der Arbeitsniedertegung iſt in einer 
Herabſetzung des Akkordtarifs zu ſuchen; es ſoll ſich um eine Re⸗ 
duztrung um 20 —25 Prozent handeln. Die in Spandau wohn: 
8 der Fabrik haben ſich an dem Strelk nicht be⸗ 


theiltgt. 

Das furchtbare Brandunglück in Elberfeld, bei dem, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 9 Perſonen den Tod fanden, wird 
auf fahrläſſige Brandſtiftung zurückgeführt. In dem Haufe Kip 
dorſſtraße 84 wohnt eine gewiſſe Maria Bender, dle in den Bar: 
terre-Räumlichkelten ein Cigarrengeſchäft betreibt. Dienſtag Abend 
weilten bei der 1 eine Freundin und zwet Herren. Die Ge⸗ 
ſellſchaft benahm ſich ziemlich laut, wie man in der Nachbarſchaft 
hören konnte. Als einer der Herren die Wohnung der Bender 
verließ, warf er im Cigarrenladen ein brennendes Streichholz weg. 
Bald darauf chloß die Bender den Laden, verließ mit den Debt, 
gen das Haus und ging in ein Café. Alle vier find verhaftet 
worden. Ein Oberwächter ſah kurz vor 11 Uhr die Flammen 
aus dem Cigarrenladen ſchlagen; er Wo Ca den Laden ein, warf 
in der Beſtürzung einige brennende aaren hinaus; als er 
aber ſah daß ſeine Thätigkeit dem Brande keinen Abbruch 
that, lief er aus dem Laden hinaus und durch den Haupt 
eingang von der Seitengaſſe in das Haus, um die Leute zu wecken 
Er rettete zu ebener Erde eine Frau und zwei Kinder, worauf er 
ſich in das zweite Stockwerk begab, um das Rettungswerk fortzu⸗ 
führen. Ihm ſchloß ſich der Pollzei⸗Sergeant Gantzen an, der 
hinter ihm her die Treppe hinan lief. Es wurden von beiden die 
Leute in dem erſten Stockwerk geweckt und ſie ſahen auch, daß 
einige derſelben an ihnen vorüberliefen, um den Ausgang zu ge: 
winnen. Beide begaben ſich darnach in das zweite Stock⸗ 
werk. Die Flammen ſchlugen — alte: bereits in die Treppen 
binauf, der Qualm wurde ſtärker und undurchdringllcher. Der 
Oberwächter erkannte die Gefahr, in der er und ſeln Kollege 
ſchwebten. und rief dem letztern zu: „Zurück, oder wir ſind 
verloren!“ Dunn verſuchte ex die Rückkehr zu gewinnen. 
Eine Flurlampe, die er in der Hand trug, fiel zu Boden, vom 
Qualme Top betäubt, gelangte der Oberwächter in das erſte 
Stockwerk hinab, hier verſperrten ihm die Flammen das mel: 
tere Vordringen, er gewann eln Fenſter und rettete ſich 
durch einen Sprung auf die Straße. Der Bolizeljergeant 
Gantzen iſt nicht mehr lebend herausgekommen, vermuthlich iſt 
er erſtickt, die Leiche wurde Morgens aufgefunden. Zunächſt 
wurde die Leiche einer unkenntlichen Perſon weiblichen Geſchlechts. 
dann diejenigen des Schreiners Stumpf, der Ehefrau Janſen, des 
Polizeiſergeanten Gantzen, der Wittwe P. SES und ferner drei 
bis zur Unkenntlichkeit verbrannte Reichen gefunden, worin man zwei 
Kinder und eine erwachſene Perſon vermuthet. Ferner fand ein im 
Nachbarhauſe wohnender Mann, der Marmorichleifer Schmahl feinen 
Tod durch einen Greg verurſacht durch den bei dem Brande ers 
ttenen Schrecken. Die Feuerwehr war bald zur Stelle, ein Eins 


kat 
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dringen in das Haus war aber bereits unmöglich. Mehrere Feuer⸗ 


wehrleute erlitten mehr oder minder erhebliche Verletzungen. Eine 
Perſon, welche ſich auf das Dach geflüchtet hatte, wurde von den 
zuerſt zur Hlife herbeigeholten Perſonen durch Ant, bn einer Leiter 
und, da die Leiter zu kurz, durch eine ſchlefgehaltene Stange her⸗ 
untergebolt. Die Elberfelder „Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: Die 
Feuerlöſch⸗ Einrichtungen hätten ty nicht bewährt; 
die große Rettungslelter jet erſt cine volle Stunde nach Ausbruch 
des Feuers zur Stelle geweſen. 

» Offiziersſelbſtmord. Premier⸗ Lieutenant Starck vom 
5. Bayer. Infantertie⸗Regtment in Bamberg hat ſich erſchoſſen. 
Das Motiv ſoll verletztes Ehrgefühl ſein. 

+ Prinzenerziehung. Erzieher: „Durch die Entdeckung 
Amerikas kam auch ein heute geradezu unentbehrlich gewordenes 
Volksnahrungsmittel zu uns übers Meer. Können mir Hobeit 
vielleicht jagen, welches?“ — Prinz: „Die Auſter!“ — Er» 
zteher: „Sehr wohl, Hoheit! Und zwar die Auſter des Prole⸗ 
tarkats, mit dem lateiniſchen Namen solanum tuberosum, auch 
Kartoffel genannt.“ 


Lokales. 
®ofen, 16. November. 
* Das Schwurgericht verurtheilte geſtern den Gutsvogt 
wakowskt aus Eckſtelle wegen Brandſtiftung zu vier 
hren Zuchthaus. 

2. Die Pferdebahn Verbindung zwiſchen der Großen 
Gerber⸗ und Büttelſraße (Jett geſtern Abend wleder hergeſtellt. 

2 Ein Taſchendieb wurde geſtern Abend auf der P ſener⸗ 
ſtraße in Jerſttz verhentet. Derſelbe hatte auf der Straße einem 
angetrunken en Hausbeſitzer aus der Taſche 43 M. entwendet. 
——— — — — — dE 


Aus der Provinz Poſen. 

X. Wreſchen, 15. Nov. [Wahl.] In der geſtelgen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde an Stelle des Jaſtizraths Thiel, welcher 
die auf ibn gefallene Wahl als Maglſtratsmitglied ablehnte, Bu⸗ 
melt, Stelmachowskti als ſolcher gewählt. Da urch wird deſſen 
Mandat als Stadtverordneter offen. 
a. Inowrazlaw, 15 Nov. Ueber den ſchon geſtern 
deme deten Selbſtmordverſuch] wird uns noch 
mitgethellt, daß der junge Mann die That bein, well feine 
Eltern die Verbindung mit ſeiner Braut nicht sugeben mollten ; 
er batte feinen Eltern damit gedroht, daß er ſich das Leben nehmen 
würde. Der Lebensmüde, ein Stuck teur, hat HH in die Bruſt ge⸗ 
ſchoſſen. Arzt und Geiſtlicher wurden ſofort herbeigerufen. An. 
dem Aufkommen des Schwerverwundeten wird ſtark gezweifelt. 


x Sen den Seele der Provinz. 
reslau, 15. Nov. [Jagdbeſuch des Kalſers in 
Oberſchleſten] Wie die Schleſ. Bra.“ berichtet, trifft der 
Kaifer am 29. d. M. bet dem Fürſten v. Lichnowsth in Kachelna, 
Kreis Ratibor, zur Jigd ein. 
O Thorn, 15. Nov. [Stadtverordneten ⸗ Wahl.] 
Bei den heutigen Ergän zungswahlen zur Stadtoerordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung der erſten Abtheilun: warden dle Herren Kaufmann 
Glückmann, Hotelbeſitzer Leutke, Sanktätsrath Dr. Lindau und 
Kaufmann Rütz wiedergewählt. 


= Telegraphiſche Nachrichten. 


in, 15. Nov. Nach elner an das Ober⸗Kommando ber 


erl 
Marine gelangten telegraphiſchen Meldung iſt S. M. Kreuzer 


—————— — (——¼— .... — ͤ—— nn) 


nach bien Hand, 
in dieſem Blick alles, wos noch einmal 
Schmerzes, der Dankbarkeit und Liebe. Und zuletzt ein Her vor⸗ 
drängen der Lippen, els ob den Verlorenen die durſtende Sehnſucht 
verzehre, einen letzten Liebes und Vergebungsluß zu empfangen, 
Un zu fühlen vom Eingang in dle ewige Nacht. 

int denn, rackdem ibm das gewährt worden voll Zärtlichkeit 
und Rührung, nichts mehr ! 

Einſge Wochen ſind verfloſſen. Der Mann ruht im Grabe. 
Die Tochter ift noch in dem kleinen Häuschen, aber De iſt auch fo 
krank, daß fie das Bett nicht zu verlaſſen vermag 

Und des jungen Mannes Gemüth iſt tief beſchwert, das Herz 
mio übelvoll, daß er mit der Miene eines Vernichteten in das 
Kon ot des Herrn Cornelti 3 tritt, der ihn brieflich am Morgen 
durch einige gütig gehaltene Zeilen zu ſich beſchieden hat. 

Nach kurzem Warten erſcheint er. Er iſt ein Mann mit leb⸗ 
‚Hoftem Weſen, klugen, wohlwollenden Augen, ein Mann von 
raſchen, aber überlegten Ent chlüſſen. 

„Verzeihen Sie, daß ich Sie warten ließ. Verzeihen Sie aber 
auch, daß ich erſt heute dazu gelange, einmal mit Ihnen über Ihre 
Schweſter und — wenn Sie wollen, über Ihre eigene Zukunſt zu 
ſprechen, lieber Herr Ermeler! So viel war mir Ihr ebrenwerther 
Vater, aß ich es als meine Pflicht erachte, mich feiner Kinder 
nach Kräften anzunehmen. 

Ich babe mir Folgendes gedacht: Uebernehmen Sie dle 
Stelle des zweiten Kaſſirers in meinem Haufe. Ich woll Peters⸗ 
dorf den Poſten geben, den Ihr Herr Vater verſah — Ich werde 
Ste anſtändig honoriren, fo honoriren, daß Sie auch für Ihre 
Schweſter ſorgen können. Aus den Berichten Ihres Baters iſt 
mir befannt, daß man Ihnen auch drüben großes Vertrauen 
get Es Ich weiß, daß Ste ein tüchtiger und zuverläſſiger 

ann ſin 


Und dann noch eins: Ihre Sckweſter kann, ſagt mix der 
Arzt, geneſen, wenn fie für die Dauer eines Jahres, nach dem 
Süden gebt, dort ſorgſam gepflegt und genährt wird. Das er⸗ 
fordert an 1000 Thaler. Die bin ich bereit, für die Tochter 
meines braven, alten Freundes und Meltardeiters berzugeben. — 

Nun, was meinen Sie zu meinen Vorſchlägen? Ich würde 
mich ſehr freuen, wenn ſich dadurch Ihre Wünſche, Ihre und 
Ihrer Schweſter erfüllten. — we Beni 

Ah, Sie find jehr Boot! Selen Sie ſich! Ueberlegen Sie 
alles! Nein, nein, keinen Dank! Wir ſprechen morgen weiter. 
— Adieu, adieu! Grüßen Sie Ihre Schweſter. Meine Frau 
—. * Kranke baldigſt beſuchen. Auf Wiederſehen, mein junger 
reund — 


* 
* D 

Acht Tage hat Herr Cornelius ſchon auf Antwort von Ernſt 
Ermeler gewartet. Aber es ift keine gekommen. Die ſchwerkranke 
Schweſter wird immer ſchwächer; trotztem bat Frau Cornelius 
gehört, daß die Geſchwiſter in den nächſten Tagen das Häuschen 
verlaffen wollen. Ernſt iſt unterwegs, um für ſich und fie eine 
Wohnung zu ſuchen. e 
„Sonderbare Leute dieſe Exmelers!“ Der alte Herr war ja 
ſchon ein verſchloſſener Sonderling, der Sobn ſcheint's aber noch 
mehr zu fein, zudem ein „Hochhinaus erklärt Herr Cornelius 

an Ze Abend im Kreiſe feiner Familie. 
Während er noch ſpricht, wird durch die Magd ein Brief 


ebracht. 
a „Ab! Endlich! Weniaſtens eine Antwort! Uebrigens aber⸗ 
mals eine A. böflichlelt, ein Mangel an Lebensart. eshalb er⸗ 


8 a Geint der junge much nicht ſelbſt und erklärt. wie ſich's paßt, 


öffnete das wieder geſchloſſene Auge und legte] was er zu erwidern hat. Doch gleichviel. Wir wollen hören —“ 
ch regte an Gefühlen des Und der Mann lieſt, und nachdem er geleſen hat, jagt er: 


„Er nimn t für ſeine Schweſter das Geld, die Stellung in 
meinem Geſchäft lehnt er ab, wie ich von dem Herrn Hochbinaus 
vermuthete. — 

„Wie? Er ſchlägt fie aus!“ fällt die Aelteſte, dn ſchönes, 
ernfleg Mädchen mit einer ungewöhnlichen Vertiefung des Geſichts⸗ 
ausdrucks ihrem Vater in die Rede. Sie hat Ernſt Ermeler ſchon 
als Kind geliebt, damals als er fortgegangen, und die Liebe iſt 
wieder erwacht in ganzer Stärke gleich beim erſten Wiederſehen. 

„Bitte, lies den Brlef vor, Vater“, drängt ſie und lauſcht mit 
geſpannter Aufmerkſamkelt. 

Hochverehrter Herr Cornelius. 

Unauslöſchlich wird mein und meiner Schweſter Verpflichtung 
lein für das, was Sie meinem Vater, was Sie uns gethan haben! 
Umſo mehr drängt es mich auch, in Ihrer Nähe zu bleiben, zu 
verſuchen, durch treue Dienſte Ihnen Ihre Güte in etwas zu ver⸗ 
KE Aber 10 muß Sir freundliches Anerbieten doch zu meinem 

chmerz Auch bit Es liegen Urſachen vor, die es mir EE 
machen. Auch dürfen wir aus diefem Grunde Ihr hochherziges 
Anerbieten für meine Schweſter kaum annehmen. Sie werden, 
hochverehrter Herr Cornelius, darüber entſcheiden. In jedem Fall 
wollen wir, um Ihnen die Laſten für uns zu vermindern, nun 
morgen die Wohnung verlaſſen. Meiner Schweſter Zuſtand macht 
es leider e Vë daß ſie ſich von ST und Ihrer verehrten 
Familie verabſchledet. Aber hoffentlich vermag fie es ſpäter, und 
auch ich werde noch vor meinem Fortgange bei Ihnen erſcheinen, 
um Ihnen auszudrücken, wie ſehr in Ihrer Schuld ſich fühlt, Ihr 
dankbar ergebener Ernſt Ermeler.“ 


* 
Vier Wochen ſeit den e e Ereianiſſen find ver⸗ 
floſſen. Es iſt Spätnachmittag. Ein junger Mann, Ernſt Ermeler, 
beſchteitet einen der an der Grenze zwiſchen der Berliner Haſen⸗ 
haide und Nixdorf belegenen Kirchhöfe. Er will, bevor er Berlin 
verläßt, noch einmal zwei Gräber beſuchen, das ſeines Vaters und 
die Grabſtätte feiner vor acht Tagen verſtorbenen Schweſter. Das 
Leben iſt ihm eine furchtbare Laſt. Ob Politlker ſich bekämpfen, 
ob Umſtürzſer Barrikaden aufwerfen, des Katſers Schloß brennt, 
Hungernde die Straßen durchziehen, Uebermüthige ſchwelgen, ob 
der Himmel ſich verfinſtert oder die Sonne lacht, ob Menſchen 
glücklich oder elend find, Wiſſenſchaft, Kunſt und Fortſchritt trium⸗ 
phirt, obs Erfolg oder Mißerfolg giebt, Leben, Krankheit, Sterben 
und Auſerſtehung — ihm fehlt dafür jegliche Empfindungsfähigkeit. 

Er war ſchier vor Sehnſucht nach der Heimath vergangen. 
Bei dem bloßen Gedanken, die Luft der Stadt zu athmen, die ihm 
geboren, ſeines Vaters Wohnung zu betreten, den alten, heiß⸗ 
geliebten Mann, feine Schweſter und Marlanne Cornelius wieder⸗ 
zuſehen, hatte ihm der Athem vor Glückſeligkeit geſtockt. Alles 
hatte er um deſſentwillen von Do geworfen. Er wollte wieder in 
ſeiner Helmath leben, arbeiten und verdienen, frohe Tage mit den 
Seinigen genießen, ſich unabhängig und ſorgenfret machen, das 
Mädchen ſeiner Liebe, Marianne Cornelius, ſich zu erobern ſuchen! 

Und was war ihm geworden? 

Statt deſſen war fein Vater und war feine Schweſter, letztere 
kurz vor dem Antritt der beabſichtigten Reiſe, geſtorben! Aber 
auch die Möglichkeit, in der Heimath zu bleiben, war dahin. In 
das Geſchäft einzutreten, in dem ſein Vater ſich eines ſolchen Ver⸗ 
trauensbruches ſchuldig gemacht, mit freier Stirn umherzugehen, 
während er mit einem ſolchen Geheimniß beſchwert war, gar um 
die Tochter des Hauſes zu werben, er, des Diebes Sohn — das 
verbot ihm ſein Ich. nd alle Gedanken waren auf den einen 
Punkt gerichte! d eee Bi 


EK 


Vie glebſt du das entwendete Geld zurück? 

Unter furchtbaren Kämpfen, bei denen Liebe und Mitleid für 
die Schweſter den Sieg davongetragen, hatte er die Tauſend Tha⸗ 
ler von Herrn Cornellus genommen. Nun waren ſie nicht einmal 
berührt. Zunächſt mußte er alſo dieſe in die Hände des edlen 
Wohlthäters der Familie Ermeler zurücklegen. Dann galts, Jahre 
lang auf alles verzichten, um die Schuld zu tilgen. 


Wie aber, und wo das beginnen? Zurückkehren, in die ferne 
Welt, war ihm ſchon deshalb unmöglich, da ihm die Mittel Se 
Was er mitgebracht hatte, war darauf gegangen, um die vorhan⸗ 
denen Schulden des Verſtorbenen zu bezahlen. Was aus dem Er⸗ 
lös des Verkaufes des fee dee ae e hatte das Be⸗ 
gräbniß, der Umzug, die letzten Wochen zum Leben, die Krankheit 
der Na c 1— rt. ? 

nd doch kennte und wollte Ermeler auch in der Heimat 
nicht bleiben, da ſie ihn täglich erinnern würde an Sand — 
Berſprechen, da in ihr die lebte, auf die er für immer zu verzich⸗ 


ten halte. 

Der Mann ließ ſich hinabſinken an den Hügel, unter dem die 
Seinigen ruhten. Er achtete de darauf, daß ſich ein Gewitter 
am Himmel zuſammenzog, daß Regen herabſtrömte, daß andere 
He Br den Gottesacker verließen, daß er zuletzt allein: 
zurückblieb. 

Erſt nach längerer Zeit erhob er ſich, ſchlich über dle ſchlüpf⸗ 
rigen Kirchhofpfade und nahm, über ſich zuckende Blitze und — 
den Donner, dle Richtung nach ſeiner Wohnung. 

Als er endlich ſein Zimmer betrat, fand er einen Brief vor. 


Er öffnete ihn ohne Spannung. Sicher war es noch eine Rech⸗ 
nung, die zu berichtigen. Aber er zitterte, uls ob ihn ein Sieb 
ergriffen habe, als er dann las. Der Brief lautete: CH 
E ele 57 Herr | SR 

eſen Brie nen zu ſchreiben, drängt es mich um meines 
Te in Water ift — Jaſſen St mid 5 fet : x 

ein Vater iſt — laſſen e m offen ſein — außer ſi 
über Ihr Verhalten gegen uns. Selne ledialich nur feinem Ge 
Serien Sen Anerbtetung haben Sie ohne jegliche Grunde 
angabe abgelehnt. 

Von dem Schlckſal Ihrer Schweſter nach Ihrem Fortgange. 
aber auch nicht einmal von ihrem Tode haben Sie uns ode 
gemacht, noch weniger fich bei uns ſehen laſſen. Jetzt heißt es da 
Ste unmittelbar vor der Rückreiſe nach Texas ſtehen. — Ohne 
Worte, ohne Abſchied alſo — —! 

90 Dada b SCH ni: EE denken, ec fie 
r Verha uten ſollen! Fürchten Sie, daß man Ihnen abe 
mals durch, Anerbtetung läſtig fallen könnte? 3 ob 

ch möchte Ihnen die Beſchämung erſparen, von Papa nicht 
angenommen zu werden, wenn Sie etwa dennoch kommen ſollten. 
Deshalb ſchreibe ich Ihnen. Geben Sie ihm vorher eine Erklärung. 
die Sie genügend entlaſtet! 

icht wahr, Sie werden meine Zeilen nicht mißverſtehen? Sie 
können es nicht, wenn Ste ſich erinnern, mer He ſchrieb, daß He 
Dote? Ihre fett jenen Tagen des Abſchieds mit unveränderten Ge⸗ 

unungen Ihnen zugewandt gebliebene 
Maxianne Cornelius.“ 

Der Mann ſchrie auf. Wo waren bie Waſſer, die zehrende 
Pein in ſeinem Innern zu löſchen? Es war zu viel, was der 
Himmel ihm ſandte. Endlich erhob er ſich, trat ans Fenſter der 
hochgelegenen Etage und ſchaute lange regungslos hinab. Mehr 
85 durch ſeine Seele in der kurzen Spanne Zelt, denn ſelt vielen 

ahren. 

Endlich trat er mit elnem entſchloſſenen Ausdruck in den Zügen 


ET FETTE 


„Seeadler“, Kommandant Korvetten⸗Kapltän v. d. Groeben, 
am 15 November in Zanzibar angekommen. 

Hannover, 15. Nov. Dle außerordentliche Landes, 
ſynode beſchloß in der heutigen Schlußferathung den An⸗ 
ſchluß an den Wittwen⸗ und Waiſenfonds der 
alten Provinzen. 


München, 14. Nov. Dem Auftrage des Miniſteriums 


des Innern gemäß erſtattete der Bezirksamtmann von Tir⸗ I 


ſchenreuth, Wall, neuerdings einen ausführlichen Bericht über 
die Vorgänge in Fuchs mühl. Der Bericht, welcher 
von den „Neueſt. Nachr.“ veröffentlicht wird, beſtätigt meiſtens 
Bekanntes, hebt die Fruchtloſigkeit der vorherigen Begütigungs⸗ 
verſuche hervor und theilt mit, daß dem Bezirksamtmann 
wiederholt Todesdrohungen zugegangen ſeien. 

München, 15. Nov. An der heutigen Feſtſitzung der 
Akademte der Wiſſenſchaften nahmen auch die Prin⸗ 
zeſſin Therefe, der Kultusminiſter Dr. v. Müller, der 
Regierungspräſident Dr. v. Ziegler u. A. theil. Der Präſident 
Profeſſor v. Pettenkofer erſtattete das Referat. Profeſſor 
Sohnke ſprach über die Bedeutung der Ballonfahrten zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken. Als lorreſpondirendes Mitglied wurde der 
ultkatholiſche Dr. Joſef Langen, Profeſſor der Kirchengeſchlchte 


in Bonn, beſtätigt. 

Ulm, 15. Nov. Zu der hier ſtattfindenden Eiſen⸗ 
bahnkonferenz zur Berathung der Durchführung der 
Sonntagsruhe im Güterzug verkehr find Ver⸗ 
treter der Bahndirektionen von München, Stuttgart, Karls⸗ 
ruhe, Darmſtadt, Straßburg, Ludwigshafen und Mainz hier 
eingetroffen. 

Baden⸗Baden, 15. Nov. Der Reichskanzler Für ſt 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt iſt heute hier einge⸗ 
troffen. 

V Petersburg, 15. Nov. Der Kaiſer empfing geſtern 
den Reichsrath, deſſen erte Plenarſitzung am Montag 
ſtattfinden wird. 


Paris, 15 Nov. Die Bureaux der Kammer wählten 
die Kommiſſion zur Prüfung der für den Feldzug gegen 
Madagaskar geforderten Kredite. Neun Mitglieder ſind 
für, zwei gegen die Bewilligung. Für die Genehmigung der 
Kredite ergaben ſich bei der Wahl in den Bureaux 208 St., 
gegen dieſelbe 117 Stimmen. Miniſterpräſident Dupuy er⸗ 
klärte in der Abtheilung, welcher er angehört, es würde Selbſt⸗ 
erniedrigung bedeuten, wenn man hier nicht handeln wollte. 
Das Syſtem der Entſendung kleiner Truppenkontingente müſſe 
man aufgeben. Thatkräftiges Handeln ſei erforderlich; es 
handele ſich nicht darum, den Kolonialbeſitz auszudehnen, ſon⸗ 
dern beſtehende Rechte zu behaupten. 

Paris, 15. November. [Deputirtenkammer.] Abg. 
Lamendin interpellirte die Regierung wegen ber Arbeiter⸗ 
entlaſſungen, welche in Folge der jüngſten Streiks in den 
Koblengruben des Nordens erfolgten. Der Arbeitsminiſter Bar⸗ 
thou erklärte, die Regierung habe keine Mittel, offiziell bei den 
betreffenden Geſellſchaften zu interveniren. Die von dem Miniſter 
2 — — — —— — v — "ae 
wm re ſich an den Schreibtiſch und ſchrieb den nachſtehen⸗ 


ef: 

„Ibre Zeilen, bochverehrtes Fräulein, haben mir den letzten 
Reſt der Faſſung genommen, bie ich noch beſaß. Sie aing dahin 
durch den Schmerz, durch das Bangen vor der Zukunft, und durch 
— — in Folge einer anderen Angelegenheſt auf meiner 

e lieg 

Dos Alles nahm mir auch bisher die Fähigkeit zu Se 
und Handlungen, verhinderte, daß ich der vornehmſten Verpflich⸗ 
tung gegen Idre Familie mich entledigte. 

Vielleicht urtheilen Sie milder, da ich Ihnen dies ſage. Ich 
bitte Sie herzlich darum. Aber ich habe noch ein anderes, ebenſo 
dedeutungsvolles Anſuchen Ihnen vorzutragen. Ich möchte Sie, 
da Sie mich Ihrer alten Gefinnungen in jo gütiger Weſſe ver⸗ 
ſichern, bitten, einen Rath zu ertheilen. Er ſoll meines künftigen 
Daſeins Richtung fein! 

enn Sie Ja zu fagen vermögen — und mein Dankgefühl 
wird in ſolchem Falle ſchrankenlos ſein — dann bitte ich, Sie um 
Bang morgen Mittag am Thor bei den Linden treffen zu 


n. 
Verzeihen Sie, daß ich Sie dahin zu kommen bitte, aber ich 
weiß mir nicht anders zu helfen. 8 
Ihr Ernſt Ermeler. 
* 


* 
* 


und während er ihre Hände küßte, ſchoſſen ſtromweiſe die Thränen 
8 aus ſeinen Augen. — 5 


verlangte einfache Tagesordnung wurde mit 393 gegen 107 Stimmen 
angenommen. 

Im Senate wurde die Erhöhung der Melaſſezölle mit 
178 gegen 53 Stimmen angenommen. 

Paris, 15. Nov. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich in feiner 
heutigen Sitzung mit der Frage des geſetzmäßſgen Zins fußes 
für Geld, über welche die Kommiſſton der Deputirtenkammer 
gegenwärtig beräth. Die Regierung beſchloß die Herabſetzung des 
geſetzlichen Zinsfußes auf 3 Prozent für Geld im bürger⸗ 
8 auf 4 Prozent für Geld im Handels⸗ 
erkehr. 

Madrid, 15. Nov. Die Regierung brachte im Senate 
die in der letzten Seſſion vorgelegten Entwürfe von Handels ⸗ 
verträgen mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und Belgien ein. 

Belgrad, 15. Nov. Bei der Verabſchiedung heute vor 
ſeiner Abreiſe nach Petersburg verſicherte König Alexander 
den Miniſterpräſidenten Chriſtitſch feines vollſten Ver⸗ 
trauens, um, wie er ausdrücklich betonte, den täglich auftreten⸗ 
den tendenziöſen Kriſengerüchten und den abſichtlich 
verbreiteten Anfchauungen über einen nicht ſtabilen und pro⸗ 
viſoriſchen Charakter der jetzigen Regierung entgegenzu⸗ 
treten. Dem Finanzminiſter ſprach der König Seine Zu⸗ 
friedenheit mit der Finanzpolitik aus. 


Sofia, 14. Nov. Wie die „Agence balcankque“ meldet, empfing 
Prinz Ferdinand nach ſeiner Rückkehr aus Varna eine aus vierzig 
Mitgliedern beſtehende Abordnung der Sobranje, welche die 
von der Sobranje beſchloſſene Adreſſe überreichte. Der Prinz 
ſprach der Abordnung ſeinen Dank für die zum Ausdruck gebrachten 
patrlotiſchen Gefühle aus und fügte hinzu, mit Genugthuung erfülle 
es ihn, die innere Politik der Regierung von der Sobranje o: 
billigt zu ſehen. Der Prinz ſchloß mit der Verſicherung, daß er 
die Erklärungen des Miniſterpräſidenten über die auswärtige 
Politik ihrem ganzen Inhalte nach gutheiße. Der Empfang 
trug einen überaus herzlichen Charakter. 

Kairo, 15. Nov. Der Kabinetsrath ernannte Negueb 
Pa 4 a zum Unterſtaatsſekretär des Innern, Maher Paſcha 
zum Gouverneur von Kairo, Fikri Paſcha zum Gouverneur 
von Alexandrien, Haſſan acyf Paſcha zum Gouverneur 
des Suezkanals. Der an Stelle Gorſts zu ernennende Unterſtaats⸗ 
ſekretär der Finanzen wird wieder eln Engländer fein. 


Zum Thronwechſel in Rußland. 


Petersburg, 15. Nov. Der König von Griechen⸗ 
land wohnte geſtern den beiden Seelen meſſen bei, welche 
am Sarge des Kalſers Alexanders in Gegenwart der kaiſer⸗ 
dE Familie und ihrer ausländiſchen Verwandten gehalten 

urden. 

Petersburg, 15. Nov. Zu den Beiſetz . 
keiten trafen heute Dier ein und wurden vom Kaiſer, dem Groß⸗ 
fürſten und den Würdenträgern auf dem Bahnhofe empfangen: die 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen, der Großherzog von Heſſen, der 
Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg mit Gemahlin, der Herzog 
von Pork, ſowie die bayeriſche Deputatſon. 

ien, 15. Nov. Erzherzog Karl Ludwig und Fürſt 
Nikolaus von Montenegro ſind heute Mittag nach 
Peters burg zu den Beiſetzungsfelerlichkelten abgereiſt. 

Rom, 15. Nov. Der rinz von Neapel reift * 
über München und Berlin zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten nach Petersburg. 

Belgrad, 15. Nov. König Alexander iſt beute früh 
nach Wien abgereiſt und beglebt ſich von dort über Warſch au 
nach Petersburg. Bis zur rufſiſchen Grenze erfolgt die 
Reife incognito. Eine königliche Proklamation betraut den Ml⸗ 
Aae während der Abweſenheit des Königs mit der Re ⸗ 
gentſchaft. 

Athen, 15. Nov. In der Kammer widmete der Präſtdent 
dem Kaiſer Alexander von Rußland einen ehrenden 
Nachruf. Die Sitzung wurde zum Zeichen der Trauer aufgehoben. 
Die Deputirten werden zu den Trauerfelerlichkeiten einen Kranz 


ſenden. 
Telephoniſche Nachrichten 


1 Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
erlin, 16. November, Morgens. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß von der in der 
Preſſe behaupteten Aenderung der R 
bung in Betreff der Einſetzung eine Tentralſpruchbe⸗ 
hörde behufs Nachprüfung der Beſchlüſſe der Provinzial⸗ 
räthe in Bezug auf das Maß der erzwingbaren Schulleiſtungen 
der Gemeinden ſowie behufs Durchführung einheitlicher Grund⸗ 
ſätze, ur SC feine Rede fe. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt aus, die Marine ſei noch 
niemals im Auslande fo in Anſpruch genommen worden wee jetzt. 
n Oſtaſien befänden ſich drei Kreuzer und zwei Kanonen⸗ 
boote. Von den beiden dorthin beſtimmten Kreuzern würden „Cor⸗ 
moran“ und „Condor“ zunächſt in die Delagoabat, „Irene“ 
nach Marokko abgehen, da „Sperber“ vor Kamerun er⸗ 
forderlich jet. In der Südſee ſei kein Kreuzer anweſend. Im 
weſtlichen Südamerika befinde ſich nach gu der Kreuzer⸗ 
diviſion kein deutſches Krlegsſchiff, obgleich der Aufſtand in Peru 
erheblich ſei und ein Sniff zum Schutz der Landsleute dringend 
erwünſcht wäre. Der Mangel an Kreuzern ſei klar. Es verlautet, 
die Marineverwaltung wolle im nächſten Etat nur vier neue 
Kreuzer beantragen und Hoh aller weiteren Schiffsneubauten ent⸗ 
halten. Wer ns den Muth finden abzulehnen gegenüber dem 
go. meldet aus Trieſt: In Fiume fand 
Nachts eine Rauferei zwiſchen italieniſchen und ſloveniſchen 
— 9 55 ſtatt. Fünf italieniſche Matroſen find verhaftet 
worden. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: In Folge des 
Regens ſind die meiſten Flüſſe ausgeufert. In London 
find ganze Stadttheile überſchwemmt. In Beath find 
durch die Ueberſchwemmung Hunderte obdachlos und wurden 
in öffentlichen Gebäuden untergebracht. Der geſammte Verkehr 
ſtockt. Der Schaden iſt unberechenbar. 

Den Morgenblättern wird aus London gemeldet: Der 


engliſche Dampfer „Zadne“, der hierher unterwegs war, iſt, wie] Anl 


der Dampfer „Bretonferry“ meldet, wahrſcheinlich im Kanal mit 
ſeiner Bemannung untergegangen. Die Leichen der Ma⸗ 
troſen find bei Worthing angeſpült. 

Breslau, 16. Nov. Ko und Jungfrauen aller Stände 
verſammelten ſich im Hotel „Monopol“ und beſchloſſen, dem Fürſten 
Bismarck zu jeinem 80. Geburtstag eine Adreſſe verbunden 
mit einem Erzeugniß des ſchleſiſchen Kunſtgewerbes zu überreichen 
und eine Bismarckſtiftung zu gründen. 

Erfurt, 16. Nov. Der Oberförſter Gerlach wurde 
unter Zubtilligung mildernder Umſtände zu 4 Jahren Ge⸗ 


fängniß, Frau Gerlach zu 10 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 8 

Bukareſt, 16. Nov. Die Silberhochzeit des Königs⸗ 
paares wurde unter großem Jubel der Bevölkerung gefeiert. 
Geſtern Vormittag fand nach einem Te Deum großer Empfang der 
Behörden und des Klerus nat Der deutſche Goller über⸗ 
ſandte prachtvolle Geſchenke. Die Vertreter Oeſterreich⸗Ungarns, 
Italtens und Bulgariens überbrachten Handſchreiben ihrer Souve⸗ 
raine. Heute findet Feſtbeleuchtung ſtatt. 


Rio de Janeiro, 16. Nov. Der Präſident Moraes 
trat ſein Amt an. Das Manifeſt an die Nation erkennt 
die Schwierigkeit der gegenwärtigen Lage 
an und betont, der Präſident rechne auf die Unterſtützung 
Aller, die Schwierigkeit zu überwinden und garantirt die Ach⸗ 
tung der Freiheit und ſtrenge Kontrolle der 
Finanzen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 15. Nov. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ aus Tientſin vom heutigen Tage ver⸗ 
ſichern Nachrichten aus chineſiſchen Quellen aus Port 
Arthur, daß zwei Forts von Talienwan noch immer 
Widerſtand leiſten und daß heftige Kämpfe 
ſtattgefunden hätten. Die Japaner hätten die Forts 
nach und nach eingeſchloſſen. Die Nachrichten fügen 
hinzu, in der Nähe von Port Arthur befänden ſich keine 
Japaner, die Garniſon von Port Arthur werde ener⸗ 
giſchen Widerſtand leiſten. Ferner melden die Nach⸗ 
richten, Kin⸗tohon ſei von einem Detachement der Armee 
des Generals Sang wieder genommen, auch Mo⸗ 
thien⸗ling, e dem Wege nach Peking, ſei wieder 
erobert und die Japaner ſeien einige Meilen weit ver⸗ 
folgt worden. 


Meteorologiſche Beobachtun 
im November 1884. —n 


arometerau H 

Datum. An mm; 1. Cell 

Stunde. 66 m Seehöhe. A 
15. Nachm. 751,5 S Zu K 

15. Abends 9 752.7 Windſtille D 7.3 

16. Morgs. 7 756,1 Windſtille bedeckt 9 ＋ 25 


Starker Nebel. 


vi 
Am 15. Nov. Wärme-Marimum + 123° Cell. 
D 


Am 15. Wärme⸗Minimum + 2,3 
Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 15. Nov. Morgens 0,88 Meter. 
e es 15. » Mittags 0,88 H 


e 16. = Morgens 0,88 . 
a nn ] 


Handel und Verkehr. 


W. B. Wie die preußiſche Central⸗Bodenkredit A.⸗G. 
mittheilt, find von 122 Millionen 4 prozentige Centralpfandbriefe 
aus den Jahren 1880, 1881, 1882, 1883, 1884 (II) und 1885 über 
100 Millionen in 3½ prozentige Centralpfandbriefe konvertirt 


worden. 

W. B. Zproz. dänische Staatsobligationen. Der Finanz⸗ 
miniſter Lüttichau ſchloß, vorbehaltlich der Genehmigung des Reichs⸗ 
tages, ein Uebereinkommen mit der Banque de Paxis et des Pays 
Bas, dem Kredit Lyonnais in Paris, Hambro and Sons in London 
und Privatbanken in Kopenhagen über die Emiſſton von 20 Mils 
Donen Kronen 3 prozentiger unkündbarer Staatsobligationen zur 
Einlöſung der alten 4 prozentigen däniſchen Staatsanleihen in 
England und zur Verwendung dei den beſchloſſenen Elſenbahnan⸗ 
lagen. Durch daſſelbe Konforttum ſoll eine fakultatlve Konverſton 
der jetzigen 3½ prozentigen unkündbaren Staatsobligationen in 
3 prozentige ſtattfinden. 5 

* Bradford, 15. Nov. Wolle eher thätiger, Preiſe unver⸗ 
ändert. Garne unverändert, in Stoffen wird gutes Geſchäft für 
Amerika erwartet. 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

erlin, 15. Nov. | Börfe) In Wien war heute 
In rat beten fehlte die gewöhnliche Anregung im 
Verkehr. Die Stimmung war Anfangs recht luſtlos, 
efeftigte ſich dann aber auf einige Platzdeckungen in Kreditaktien, 
deren Kurs heute feinen höchſten bisher eingenommenen Stand 
erreichte. Unſere helmiſchen Bankpapiere zogen GES ebenfalls 
etwas an, wobei Gerüchte über ruſſiſche Geſchäfte eine Rolle 
ſpielten, doch nicht in dem Maße, wie das öſterreichiſche Favorit» 
papier, für das übrigens Wien beute eher Abgeber war. Eiſen⸗ 
bahnen waren mit Ausnahme weniger Spezialpaptere ohne Geſchäft. 
Das gleiche gilt von Montanwerthen, die ohne die günſtige Tendenz 
des Gefammtmarktes ſchwach geweſen wären, da die Arbeiter⸗ 
Entlaſſungen auf dem Werke von Höſch in Dortmund ſowle die 
warme Witterung Gründe zur Verſt mmung boten. (N. Z.) 


tertag. 
eutigen 


für Bergbau u. Hüttenbetrieb 138,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 


Schleſ. 8 


hig. 
3proz. amortif. Rente 100,75, 3proz. Rente 102,55, Italien. 
Ce Rente 84,12 ½, Aproz. ungar. Goldrente 1 mt Cawir 


87 

Looſe 128 60. 4prozent. Türk. Brtorttäts⸗ Obligationen 1890 57900 
into⸗A. 
374.30, Suezkanal⸗A. 2962,00 
—.—, Tab. Ottom 475,00, chſel a. 
Wechſel k. 25,11, Cheég. a. London 25,12 ½, 

205,87, bo. Wien kl. 199,00, bo. Madrid L 434,00, Dteribton 
600,00, Wechl. a. Italten 7'/,. Robinſon⸗A. 192 00, Portugleſen 
2550, Portug. Tabaks⸗Obligat. 432,00, Aproz Ruſſen 64,87%, 
Privatdiskont 2. 


D N ET DE TFT * 


———ů— — — 

. Deutſcke Plätze 20,52, Wien 12,61, Porte 
25,30, Petersburg 25 ¼, 

Frankfurt a. Mi., IF. Nep. (Cffekten⸗Sozietät.) eéing 


Ocherreid. Krebitaftien 520”/,, Franzoſen 314, Lombarden 90%, 
Unger. Geldrente 100.50, ‚@otiborbbabn 18310, Diskonto- Sor 
merbit 20810 Siche Sept 152,60, Berlinet Labeler g 1 
152,69, Bochur ex fGrttbeb 152,70, Doxtmunder Unton St. 
—.—, Gelſenkircen 166.20, Karbener et 145,60, Hibernta 
137, 60, SE 128 (0, SCH — n Port Stalientiche 
Hkitteimeerb 5 3 600. Sant x Centralbahn 138,90, G Gei éi 
Nordoftbahn r Unten SC? KSE erldlo. 
pont 121, Le S Gute: &implonbabn. 84,60, 


Weritaner 68 60, Italiener 88,50, Ediſon Aktien Gar 
Oegenſcheidt — Zproz. Peichsanleibe 94,50, Türtenloofe 35.50 
Kae —.—, Nationalbank 125,70, Schuckert Elektrizität —,—, 


Zei urg, 15. Nov. (Privatperkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Krebitattten 320.75, ër konto⸗ 
80 an. 5 1 15 83,50, P ga 65505 3 
Roten 225,00 tte 122,70, Deut! Ki Bant 16 Lombarden 
920,00, 9 —.— 3 110 50, Bowie 145,20 
&hpnomit 188 00, n 1½. Set, 

Petersburg, 15. Nov. Wechſel auf London 92,60, Wechſel 
a. Berlin 45,22%, Weqchſel auf ee —, Wechſel out Paris 


86,72, hun. 14. Orientanleihe —, Orientanleihe 
do Want für auf wärt Handel 440, — — Distonto-Bant 
Warſchauer Diskonto⸗Bank b. Internat. Bank 


188 gell dE, oben! Dtandbriefe 100 Er Ruf, Gi 
u D u en⸗ 
SEN be? Auf. Süd ae us d 
Ayres, 14. Mod, 
Nie“ de is: 14. Nov. Fe auf —— 1 


Brem remen, 15. Nov. (Worſen⸗Schußbericht.) Blaffinixtes Pe telle Nottrungen.) Amerikaner 
t oleum. fa Roitzung der Bremer Petroleumbörſe. good ordinary 201. do. low mibdling 2¼, Amerikaner middling lität gefo 
Ruhig. Lolo 490 Br. Zi, do. good middling 3 ¼, do. mibdling fair 21, Pernam fair u ad into 110-143 M. 
Daumwolle. Anziehend. Upland mibbr. foto 28 ¾ Pf. 3½, do. good fair 3 ¾, Teara fair Sie, SS CR os 3%, Eqyp⸗ m nid aner DR» iund 
GH Feſt, aber ruhig. Wilcox 39 Pf., Armour ſhleld tian brown fair Zi do. do. LC? ac NM good 4, m hear 8 
85 W., erdcoy 39 Pf., Fairbanks 30 Pf. Peru rough fair —, do. do. fair 81,9 do. e good 5½ 8 e. schl er 119-181 Mark, 
peck. 2, aber ruhig. Short clear middling loto 37, per] do. do. fine 6, do. moder. rough 2 25 do. do. DI air 4½, eegen We 133—138 Ki ab 8 im 
zu. zm Geh 10, do. ſmooth fair 3/8, do. do. good e e G. Broa 114117 Go, 
‘chat, Umfaß: 209 Sitten Seedleaf, 18 Packen Havannah, good St? do. fine ¼½ Dho SÉ good 2½, do. fully ag 2% M. bez., Mal Bue: 50 M 
30 Faß Kentucky. ne 21, Oomra good 2½, do. fully good 2¾, do. CW 
Wolle. Umſatz: 83 Ballen Seinde good fatr (Ui, do. good Ga Bengal fully good 2¼, 2 
Hamburg, 15. Nov. Galuzbenaat) Kaffee. Good E fine 2½. 150-190 M. 8 
ge ver Nov 69 ½, Der — 69'/,, per März 65 ¼, per Mai Newyork ‚14 Nov. a Baumwolle in Wee Mehl Weizenm 1 Kr. 00 
—, per September — Behaupte York bi do. in New. Orleans 4½ — Petroleum matt, do. und 1: 15,00 —13,00 
Hamburg, 15. Rob, 19 8 58 f Zi 1 Rüben⸗ in . 5,15, LC? in we 5,10, do rohes 6,00, do. 
Robzuder I. Probukt B emeut neue Ufance frei] Pipeline cextifit., per Dez. SH /s- Schwalz Weſtern eam 7,50, 15,015,885 M 
an Bord Hamburg per Gs 955%. per Dezember 9.62, ver do, Rohe und Brothers 7 — Mals 1 d November bis 16,35 M. bez. 
März —, per Mai —. Behauptet. 59½, do. per Dezember KC do. per Wat 5 2 NR 


Serie, 15. Nov. Schluß.) ee 5100 e 
Into 25,75 a 26. Weißer 8 Zucker matt, Blog, Ae 
E 27,37½, zer Dez. 27,50, per April E 1, per März⸗ 


arte, 15. Nov. Geireldemortt. (Schlußbericht.) Weizen 


matt, ver November 18,75, 5 Dezember 18,75, per Januar⸗ 
Spil 18,70, per März⸗Juni 18,80. — 9999 ruhig, per No» 
vember 11, 25, per März Juni 11,80. — ruhig, per No⸗ 

SN 25 April 42,45, per 


vember 41.90, per Dee ıber 42, E 
März⸗J Iumt 4 42,80. — Rübdl ruhig, der November 47.06 Per 
Ch 00, „ver e 95 0), per März⸗Juni 4706. — 
pirttus matt, der Nov. er Deabr. 10 per Januar⸗ 


April 35,25, per Nial⸗Auauſt 30 9000. Wetter: 
Habr 15. Nov. CH der Hamb. Firma 9 7 — Zlealer 
u. 0 Fa = in onen cloß mit 20 Points Haufe. 


Sack, Santos 20.900 Sack Recettes für geſtern. 


CH = 


nn nn :: eg e 


. 15. Nov (Felecr. ter Hemp. Rirma Belmerr Bieoler 
u. Co.), Koflee good ateroge Sentos per Nobbr, 90 75, per 
Dezbr. 90.75. per März 82,25. Ruhlg. 


Antwerpen, 15. Nov. Pes ae (Schlußbericht.) Raf. 
finirteg Type weiß loko 12%, bez. u. Br., per 1 ch Br., 
ver Januar 19%, Pr., per Jonuar⸗März 12 ½ Br. oe S 

eigen 


uttverpen, 15. Nobbr. Heleide markt Cu 
Roggen bebouptet. Hafer behauptet. Gerſte feſt. 
Amſterdam, 15. Nov. Getreldemarkt. zen auf Termine 


ſeſt, per November —, per März 134, Roggen loko —, auf Ter⸗ 


mine feſt, per November , per März 101, St Mai 102. — 
Rüböl loko —, per Dez, 20 per Mat 1895 2 
mfterdam, In . Nov. ten SC EN 50. 


warrants 
Abos; 15. „Nor. An ber Küfte 4 Beizenlabungen angeboten. 
— Wetter: Regen. 
London. 15. Nov. Chill⸗Fupſer 40%, ver 8 Monat 40 / 
London, 15. Nov. 96% Javazucker loko 12¼ ruhig, R bene 
„Rohzucker loko 9%/,, matt. 
xinerpool, 15. Nobbr. Getreidemarkt. Weizen 1 d. höher, 
ai SE zu Gunſten der Abgeber, Mais unverändert. — 


Wetter: 
15 Nov., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
all., bavon für Spekulation und Export 1000 Ball. 


Ka amerikan. Gene dt Nobember- Dezember ae 
Käuferpreis, Dezbrr Januar 2°%,, do., Jan. SE 20%), 
5 7 Februarx⸗März 3 Rluferpreis‘ März-April 3 ½, do., 
April⸗Mai 21. do., Mai⸗Juni 3%, Vertäuferprelz. KEN DIS 


o. 
Liverpool, 15. Novbr. (O 


ene Rother 249 % . 6 60 ¼, br. Weizen v. zb Vë ue 


Weizen ver Dezbr. 59%, do. Weizen Januar 60% en 


Mai 64. ra acht De, Liverpool 2%,. Kai ſatr 
tr. 7 15°/,, 2.7 p. Dezbr. 13,30, do. Rio Nr. 7 per 

Buer, 15 18, Ka Zei Epring clears 240. — Zucker 3. — 

fer 9 

Gs 14. Nov. 7 7 7 behauptei, per November Solz 
per Dezbr. 56. — Mals behauptet, ver Nobbr. 51. — Speck 
ſhort clear 6.87¼ . Pork per Novbr. 12.22 ¼. 

Börſenbericht. 


Telephoniſ 
Berlin, 16 Nov. etter: Prachtvoll. 
0 15. Nov. Weizen p. November 58 / C., per 
Dezember 59 / C 


Ver⸗ be 


Berliner Vrodufteumarkt vom 15. November 


Wind: SO, früb +5 Gr. 


Schön 


Recum., 750 Mu. Se: — 


Wenn die Auſwärtsbewegurg in unſerem Getreidemarlt * 
faſt ausſchließlich als eine Folge des regen Waarenbedarfs bes 


zeichnet werden mußte, 
ſelt längerer Bel weniger 
ſind in erſter 


dabei wiederum bie nahen 


iſt der letztere heut zum erſten Male 
in den Vordergrund getreten, vielmehr 


Reihe die anregenden auswärtigen Berichte, ſpeziell 
die aus Nordamerika, für die Tendenz beſtimmend 


eweſen; daß 


Termine am meiften im Preiſe anzogen, 


rührt daher, daß auf dieſe von mehreren Seiten umfangreiche 


Deckungen vorgenommen 


wurden. Schlleßlich war die Haltung 


zwar allgemein etwas abgeſchwächt, doch find die letzten Nottrungen 
! N 1%, M. Mier 


für Welzen, wie für 
als geſtern. a Jin 


vordere Termine / — / M 


oagen immer noch 1— 


N fand heut Hafer, der nur auf 
: Gek. = 


beſſer bezahlt worden iſt. 


750 ae Nogaenı, 1 10 zu To. age fer. 
RA bk blieb geschultes und ohne Aenderung, und auch 


Spiritus hat nur eben geftrigen Preisſtand behauptet: 


ca. 20 Pf. höher. 


Loko⸗ 


waare iſt AS Folge ſtärkerer Zufuhr billiger verkauft worden. 


Gek.: Rüb 
ber 133.25 — 133,75 M. bez, 


tr. 
Meizen Into 122140 Mt. nach Qualität 2 de 


Dezember 1383,25—134—133,75 M. bez. 


Mal 139, 25—139—139, 50— 139,25 M bez. 
Rogen Lobo 112118 M. . Ouoſität BEER ER 


6,25 M. bez., 
Mal 120 119,75—120,25 


zahlt. 
Mals loko 113—133 M. nach Qualität 


Dezember 116,25—116—116,75—116,50 M. 


120 Mt. bez, Junt 121—120,75 
gefordert. Robbr. 


113 113,50 M. M. bez Dezember 113,50 113,75 Mk. bez, Mal 


113,50 113,75 M. 


Exbſey Kochwaare 138—165 M. per 1000 Ktlogr., 
waare 116— 129 ës per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bikto 


bis 15,00 M. Zi November 1580051585 Mt. bez., 
k. bez., Januar 16,00 — 16,05 M. oe 


DI leo SE? Faß 43 Mk. bez., Nov.⸗Dezbr. 43.9 M. 


Gerſte loto ge 1000 Kilogramm 92 —180 M. nach Qua⸗ 


1000 Kilo nach Qualität 
er 118-151 De S 


ter- 
en 


: 18,75—16,50 —— le oi Nr. 0 
„bez., Noa genmehi Ch und 1: 16,00 


ec 


euert zu 70 U 12 zubgabe 


0 Faß 51,6 18 Ar unve 
foto ohne Jaß 32, bez., Nov. 36,7 36 6 Mk. bez., Dezember 
36,7 —36,6 Mk. dez., ke 38—37,. Gw o 2 bez., Mai 38,4— 38.2 
bis 38,3 M. bez., Juni 38,7 38,5 M. 

1 1 Nov. 1700 W. 8 

„ * weben Ke Dm Mär dio 

Regulirun e wurden feſtge 
E KE e az 
a * O, 

per 1000 Kilo. (N. Z.) . Lol Sai N. 


Feste e Umrechnung: wre Sterling = 20 M. I Rubel —— 


Bank-Diskont wechsen v.15.Nov 


3,20 M. 


1,70 M. 7 Gulden südd, = (2 . 


Gulden öster. W. = 


x Gulden heil. W. — 1,70 M. 


4 Franoe, 4 Lira oder 1 Posets — 0,80 m. 


85,60 much 


denz. Privatbank 


9 
5 7 


141,60 d. 


Gummi Mer wien] 20 [284,1 0. 


GE ART = 169 00 kz 76.40 ros War⸗ 
Yen EC 20,38. m 6% Tsohauer nenn. 5 0 169,70 be aa 
— Du Le 225 8 SEN ee Kae Sardinische Ol., A 70,10 — 114,80 56 131,75 & 
italien, Fi. 6 ur. 75,35 hr e 230 ( jMainz-Ludwi. 2 | Ce 780 84 22,60 6 1378 84 
Petsrskung - ½ 220,25 ve 4% 436,75 oc do. do. 3½ Lit. s | 6900 teg 5½ 1162,10 bet, 447,90 = 
vrarashau Jéis SÉ T. |220,65 ur — 5 ar CH 22.00 br A Bye 3 ? ` g 114.50 & 
— 2 N. Anl. 50,7 nn. D 
B r e 349 T 443.20 E (ae. (StargPas)l 4 10 l. 80 be 00:80 & 847 17.228 
Gaul, Canknoten B. Coupons — 27 60,5 0 C 8 pr), 101,10 wG. Ge Kc 189,10 bz ; . Lödr... k 
52 fun. Air. OR 5 32. 32 D 146,00 br 444,09 be Fr Wi 
EEE een es. Anl... 8% 1104.00. 02 14742 % (eee, tanol 4 l E = 
were: BETT Dän,St8..4.86.| 34 3½ 99,80 sg. VOR Karen gi 
nd, . 
Leed rasen. riech. Gold As | 34,00 ua. "02,25 e |Busah Geid-0.| 44 [102,80 @ 
2 Se e Kat e e 
Gedit, Neten o GË EEN H M mm A | 
— 100 B. — 4 5 5 17 2 102,25 & 
ausg. Mot. ult. Mo alien. Rente 5 | 83,70 bp. 42,09 pop, renz. g 
ds. de. do. Ded. | 223,75 br do. amort.-At.| 5 4% | 56.80 ur  [Gaikludwehg| | 0  ;  Aypoihaken-Verulikais. Tüuester.Orsdit-A.|447/,1237,00 pe | Gemen, 
— 00 6 70,25 be 5 = Sé 4 935566 
— — E 12’ e | 6925 u 124 baang bz Gold-Prg.& 401.70 n:8 
tee. H- And. 4 1056, 00 pe gp ge. 5% E. -B- A. 5 54,84 el 7 KrenpAudoli®. 4 | 95,90 G 
ep, 3½ 103,75 * 6 Gest, G.-Hent. 4 0,70 8. tb. 8 | do.Salzkammg| A 102 20 ur 
ep, de. |3 | 94,406 Pap.-Ant.| 4½ y «| 5%,1406,90 e umbCzern.stfr A | 94,60 @ 
. ne. Anl. 4 105,90 8. Busohtnerader 40½ 260, 90 . do, de, stpfl. 4 - d 
D 3½ |103,75 84 ux-Bodenb - 1¼ Oost. Stb. alt. g. 390,90 0 o 
4% de, |3 1 94,40 be Galiz. Karl-L.. do. Staats-1.N.| 5 442,06 ep ` 
ën, 1868| A 100,8 0 8. Graz-Köfisch... 6 |431,40 seg, f. Geld-Prie. 4 110290 K rer 
ste. «Bohld-Sch) 2½ |100,40 & Kaschau-Od..| 4 | 83,30 % ` Le: Lokalbahn| A 47,80 & 
art. Stadt-ObI 3½ |104,20 or mberg-Cz .. de.Nordweastb.) 5 
@etar.ProvAni Au 400.80 eG. Oester Stantsb, 5% do. NdwB.G-Pr| 6 40,80 im 4 
3 SIE Ee ëtt e KE Nerd B.Eibin.| 6 ..Bankver.| 5 
ne . gaab- Oed 
Poustadt-Ani.| Ad 400.50 @ do.Lit.B.Eib.| 53 Teide r. „ 7800 6 e Cee EN 5 
Berliner... u 444,60 Bee aab-Osdanb. |, / | 29,59 . Asiohen».-Pr. «32,90 . N soonte) Si ailug, 12028 
* 406,75 be Stadt Be ; v E? ülber) . 4 V sch. Gussstahl Ais 750 0@ 
7 .(Lb.).. be Gel b. e , 
cel ß 3 d ës een Ungar.-Galiz.. 0 . — . 2 86,785 K le Hyp. V. V. an 8 — 72.80 we 
4. BE 37 104,20 he de. Bente 90| A 84,00 0E e vie ` 68,00 b do.Gold-Prier.| 4 1404,20 te E. .- Ce. j 40 — — — - ir SS 
Kur.uNeu — Ung Eis-B.G-A.| 41 , Ba 
merk. neue] 3½ 1104,30 he de, da. fund. |5 1102,90 m eng. Domb..]0 110650 ` WË de. 3A. d 88-80 8 nnenbaum . 3 4080 ve 
sl ae. „4 e do. 92 5 Lea ursk-Kiow 12,0 altische gur. 6 (401,25 G. Donnersmarok. .. 
S |vstpreuss| 34, 1100,50 0 Ass.os.1B80A.| A 100. Lie Mosco-Brast....| 3 drest-Grajewo| 5 ® KW Ge e 142,00 U 
5 Jremmer- 3½ 400 c c . 8.18683.“ E Russ, Staatsb... 6,56 400 0 — pm, union P. A. — | 57.00 U 
3 de. A 1804,60 @ 140. do.1890A.| 4 do. Södwest..)5,45| 70,80 me ivang.-Dom. g. 4½ 403.90 8 7 Ssohweller 3 es. 
S resensoh. A 103,00 pe 0. O8. Bag, O. Wrsoh.-Teres.| 6 13,50 . Kozi-Wor, s | 98,75 zB. 4 sisonkirchen...] 466,00 6. 
x do. 3½ (00,50 0 . Orientt878 — 101,20 be Wrech,-Wien: 472/,1239.25 pe 1 94 | 9890 we 0 Fa örder Bergw..... u 6 
Kohle, A. Oriont1878| 5 Weichselbahn | 5 4 88.70 be Ier Hal rz.120, ` * Sr Bëw-— 7 166 75 
eech eng 3 bene - A 1104,25 8 Amst-Retterd Dis 1 * H 98,90 2 22.45 At SE 1 ar Hr & Sacre d KE wo 
e ol. Sohatz-O..| 4 anada - Poo ‚25 6. 100,0 6. . div, D 00. 8t.-Fr. 5 |113,50 d 86. — 

A 2 * 7 2 A 
gaer: Tee e f 2 e e ee er 
Weg ng 3½ 100,50 E 8 eee de itel.Merid.-Bah| on: (20 80 ar Ja | 94,106 Lë, Wie 55. — f [12078 n Voie. oe-J9. | 81000 K- 

F nn & 11 8 222 . Glen ig een wl 30,80 Be 2 190,80 e A 2 74 H ndré Br. 81/, |495,00 weg, fa 
— — sche . d 99,76 be Pr. Honri 3 | 99,25 bz I [404,20 nz |S0h.Bod.-Or. v. A Münoh. V.-Br..... 3 1425.00 seg P. X. 

€ I Pusensch. A 104,60 ü ohw. d. 1890| 3 Sohweiz.Centr| 5 138,50 be 4 98,80 * Sols. B. Or. 125 -100)| A 
E eee. 4 |104,60 G. de. 1883 20 102,90 @ „Nordost 5,6 130,0 pe d de. do. (rz.100)/34 

# ASohles....| A 104,60 6 3 5 78.90 * 5 GES 3% m 25 br 4 89,60 kat, Ru Dan D: N . 

7 o. Rente 5 Westsioilian . 59,0% re . 5 los, bs ve e. Lei “ 

GER EA DEN SC Wë Sr ZE En e 
272 K. 1883 3ù 406,50 G Span, Schuld: A | 72504 Eisenb.-Stamm-Prioritat. i ` 400,40 bzG | ge, 4. (rz.100)|% utzke Metall 4 [112,75 ke 
Mans, Sts. Rent. 3½ 103,10 e ` Jn | 29,15 0 S ` ` Ka 

. 48 8d 28 C0 do. do. O.“ E 1 Desk eeh. 5 404, 70 e 1 e 3 

de.amprt.Anl.| 3½ ( 25 0 o. Administr.| 5 99,00 G. Dertm.-Gren...| 42/, 1136,75 br 4 402.0 dent f. Aheini... 108 OG A h,F.i.oopaldsh,| 4½ | 86,50 te. 
Sat, Str. Anl. SO de Genee 904 Paul.-Nau-Rup| — 4 |100,30 bee kbigeeit-pred, U d 11,75% de. St. Pr. 118.78 d. 
eee 3 | 93,00 G Lord Soe — |113,50 m@ rignitz „nn 47. 97,20 & (äert, Gassenver.| 54 (2260 & fab. F. Oranienk.| 0 | 75,00 8. 

raa.Präm-An!| 3¼ 423.30 & ng. Gid-Ront.| 4 200,75 6 Srutmer-Neg. 6 de.Hendeisges.| 5 152,50 „ F. Unten...) 40 i128,00 2 U 
Kurh. Pr 40] — 438.00 G do. Kronen-Al A 94,10 8. MariorbMiawk| 5 148,50 pe 5 93,60 bel de.Meklerver...| 7½ 420,00 m i 
ad, Präm-Anl| 4 41, 20 be 8 de. Gid.-Inv.-A.| 4½ 1103,50 po B. Mookik. Südh.| — JA 101,80 @ | de.Pred-Kabk. 
Spur, Print.) 4 45,28 he 0. 1.00 . Ostpr. Südk . % 17,25 pe Derek Pla 8% 0 C JBörsen-Halever. 18 135,60 6. 
ärmach. en — 1103,75 pe 10.Tom-Bg-.| 5 Saalashn Lag 407,40 d 40. 40. v. 46 %% 4 | £0.50 d Jëreei, Dise 5 |106,40 ur Dynamit Trust. SÉ 144,50 neg, 
n. sse walmer-Gora | 4 42.40 t te}. Elab -G. 3 64.60 et Ida. Wanhelaruk, Ip 1402.25 A Cesare Ave ai 4325 oem 


rad une Verla, oxı Wetonchbrucketei bon , . 


Teck k u. Go. A. Roe, ia Gul, 


